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p. 173, 36. exo. Vat.p. 80, 3. p. 102, 3. Während die exo.
Photii, die exc. Hoesohel., die exc. leg. und die exo. de virt. et
vit. das Regelmässige treu wiedergeben, finden sioh in den exc.
Vat. drei Ausnahmen, die bemerkenswerther Weise in unmittel­
barer Naohbarsohaft auf einander folgen. Man kann die Vermu­
thung nioht abweisen, dass der Excerptor seine Hand im Spiele
gehabt hat. Exc. Vat. p. 25 (p. 188 Vogel) an€O"TE1AE KTJpUKae;;
npoc;; TOV Kpo\O"ov TTJV TE buvaO"Teiav mhoO KaTaO"KE\jJ0I..l€VOUr,; •••
exc. Vat. p. 26 (p. 189 V.) n€J.l\jJal 9EWpOUe;; EIe;; ÄEAq>oue;; e1Te­
PWTTJO"OVTaC;;, exo. Vat. p. 27 (p. 191 V.) öTav ~va TWV ~auTou

bOUAWV 1T€/-l\jJl;J KaTaO"TpE\jJ6/-lEVOV TiJv (EAAaba. Es sind das die­
selben Excerpte, die das famose npoO"n€/-l\jJac;; TOUr,; nu6o/-l€vour,;
und eE€n€I..l\jJE TOUr,; KwMOVTaC;; mit vollkommener Ignorirung des
Sprachgebrauches bieten.

Es fehlen noch die Beispiele für den zuletzt betrachteten
Fall. eEan€O"TE1AE T0 Ue;; anoAo"fl1O"ol..l€Vour,; exo. legat. p. 168,
85 D. vgl. IX fr. 2, 4. 37, 2 V. exc. de virt. et vit. p. 115, 74.
p. 104, 94 p. 107, 40. exc. Phot. p. 74, 35 D. Danaoh Krebs
p. 165 V. lnE/-l\jJEv €Ir,; 'AA~avour,; <TOUr,;) •• noltlO"ovTar,;.

Natürlich gelten' die aufgestellten Regeln auoh in allen
übrigen Fällen, wo eine finale Bestimmung durch das Part. fut.
gegeben wird. Der Artikel fehlt beim. Part., falls das zugehörige
Nomen bestimmt ist, er findet sich bei ihm überall, wenn das
vorhergehende Nomen unbestimmt ist. Also 1TAeuO"al TToAuKAE1­
TOV - MUPl..llbOva bt - ~o116TJO"ovTae;; 19, 62, 45, dagegen 1..lTJ­
bEVOr,; lSVTOC;; TOU ToAI..lTJO"OVTOr,; 3, 73, 8. So ohne Ausnahmen.

Der Gebrauoh des Artikels im späteren Grieohisoh zeigt
manches Besondere gegenüber der älteren Spraohe. Zuweilen
veranlassen ganz äusserliohe Beweggründe einen Schriftsteller,
ihn anzuwenden oder zu unterdrücken. In den rhetorisohen Schrif­
ten des Dionysios findet sioh ungemein häufig das Wort 'A911­
valOr,;: davor stets der Artikel, wo es gilt, einen Hiat zu ver­
meiden, SODSt fehlt er sozusagen regelmässig. Bei Untersuchungen
über den Hiatus wird man auch auf diese Dinge sein Augenmerk
zu riohten haben.

Prüm. L. Radermaoher.

Zur 6lirlitzer· Lucianhandschrift.
Nils Nilen hat sich in seinen sehr verdienstliohen Adnota­

tiones Luoianeae, Hauniae 1889 (= Nordisk Tidskrift for FUo·
logi, N. R. IX p. 241-306) auch mit der fast berühmt gewor­
denen Lucianhandsohrift meiner Vaterstadt beschäftigt. Er hat,
für mioh überzeugend, nachgewiesen, dass dieselbe von Ioannes
Rhosos von Kreta gesohrieben ist. Die Lösung des zweiten Prob­
lems aber, die Deutung d~r mit rother oder schwarzer Tinte dem
Index der Handsohrift beigeschriebenen Zahlen, ist ihm nioht ge­
glückt und da auoh Ed. Schwartz, sein Recensent in der Berl.
Philol. Wochensohrift 1891 Nr. 37 Sp. 1165 zu dem Ergebniss
gelangt ist, dass die Bedeutung dieser Zahlen völlig dunkel sei,
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so will ioh mit einem kurzen, die Saohe klarstellenden. Worte
nioht zurüokhalten:

NiUm sagt: In indioe oodiois numeri quidam XV vel XVI
8aeoulo Bcripti sunt, quos ita recensebo, ut appareat, ad quos
Luoiani libros pertineant. Stiobometrioi non pOSAunt esse hi
numeri; ad nullum meorum codicum sexaginta autem'Luciani
oodioes perlustravi - possunt pertinere. Paulus Vogt Cl. V. qui
de multis quoque oodioibus Lucianeis disseruit, ne ex .suis qui­
dem ullum esse medocuit, qui tantum numerum paginarum ha­
beret: at cum haud dubium eBBe videatur, quin ad aliumquendam
librorum ordinem pertineant, in conBpectu eos posni, ut in ceteriB
quoque oodicibuB examinandis respici possent. Darauf hat er die
ZahleR bis auf eine, 914 statt 917, richtig abgedruckt. Keines­
falls sind die Zahlen im 16. Jahrhundert gesohrieben. Dass sie
noch ins 16. Jahrhundert gehören, will ich nioht ganz leugnen,
obwohl sie mir jünger zu sein Boheinen. Jedenfalls sind sie naoh
1563 beigeschrieben und bezieben Bich auf keine Handschrift,
sondern auf den zweiten Band deI' in jenem Jahre erschienenen
Ausgabe, welche auf Band I den 'l'itel trägt: AOUKtllVOO (f1TllVTll.
Luoiani Samosatensis opera quae quidem extant, omnia, Gracoe
et Latine, unll, oum Gilberti Cognati Nozereni, et Ioannis Sam­
buci Annotationibus utilissimis. Hasileae, Per Henricum Petri.
1563, auf Band Il: Luciani Samosateni operum Tomus II. Cum
Gilberti Cognati et Ioannis Sambuci Annotationibus: quas ad
calcem adiectas reperies. Basileae (keine Jahreszahl), Schriften
des Codex, welche nicht in .jenem Bande stehen, entbehren auch
im Index der Beischrift der Zahlen.

Zu lulia».

Franz Cumont hat in der Revue de philologie XVI 161 sq.
aus dem Codex Baroocianus 56 unter andern recht fl'agwürdigen
Iulianea auoh ein Stüok veröffentlicht, welches die Rüokantwort
des Kaisers Iulian auf das Sohreiben einer syrisohen Aphrodite­
priesterin enthalten Boll, welohe den Befehl des· Kaisers, die
Tempelprostitution abzuBchaffen mit der Erklärung beantwortet
hatte, dass sie und ihre Genossinnen in diesem Falle auf ihr Amt
verziohten würden. Der Brief soll um 362/63 geschrieben sein.
Der Darlegung der Missverständnisse, auf welohen diese Ansicht
beruht, glaube. ioh durch den Hinweis darauf überhoben zu sein,
dass das Stüok niohts anderes ist als die Ethopoiie des Libanios
Tivllr;; <Xv E11TOt AOyour;; 1T6pVl1 (jLUq>pOVt1(JaO'('( t. IV p. 1044 R.
Die Handschrift ist auch für die Herstellung des Textes ohne
Werth.

Breslau. Richard Förster.

Da Ei<; vocabnloadnotatio grammatica.
In Axiooho qui fertnr Platonis Socrates, ut consoletur Axio­

ahum in ipBo mortis articulo mori vementer timentem saepius




